
GEROLSHEIM. Sportwart Jürgen
Staab und Mannschaftskapitän Uwe
Köhler freuen sich auf die Bundesli-
ga und wissen doch um die Heraus-
forderung, die auf den TuS Gerols-
heim zukommen wird. „Rang acht ist
unser Ziel, denn dann wäre der Klas-
senerhalt sicher. Dafür müssen wir
zehn Punkte holen, also fünf Spiele
gewinnen“, sagt Köhler.

Was auf den ersten Blick als mach-
bar erscheint im Feld der zehn Mann-
schaften, entpuppt sich beim Blick
auf konkrete Zahlen als knifflig. Die
Hoffnungen auf die Punktgewinne
ruhen vor allem bei den Heimspie-
len, da laut Köhler und Staab der
Heimvorteil im Kegeln immens ist
und oft über Siege entscheiden kann.
Um zu Hause zu bestehen, müsse
der TuS Ergebnisse im Bereich von
5800 Holz werfen. „Das haben wir
vergangene Saison viermal übertrof-
fen, unsere Heimbestleistung liegt
bei 5850“, verdeutlicht Köhler. Staab
ergänzt: „Jeder muss sich um 20 Ke-
gel steigern. Das ist schon ein Pfund,
denn wir müssen durch die Bank alle
an unsere Leistungsgrenze kom-
men.“ Auswärts hängen ihrer Mei-
nung nach die Trauben deutlich hö-
her. „Da sind zum Teil 6000 Holz nö-
tig, das ist für uns nicht drin.“

Dennoch ist Köhler und Staab vor
den anstehenden Aufgaben nicht
bange. Sie sind vielmehr stolz da-
rauf, mit der seit langem bewährten
Mannschaft, die im Prinzip seit zehn
Jahren so besteht, den Erstliga-Auf-
stieg geschafft zu haben. „Wir haben
den Ehrgeiz, die Liga mit der Erfolgs-
truppe zu halten. Daher hatten wir
auch keine großen Kaderveränderun-
gen. Wir können und wollen das
auch nicht“, betont Köhler. Staab
sieht in der gewachsenen Struktur ei-
nen Vorteil: „Wir leben stark von der
Kameradschaft.“ Von der war in der
vergangenen Saison auch der estni-
sche Nationalspieler Markko Abel so
angetan, dass er ein weiteres Jahr
mit großen Reisestrapazen auf sich
nehmen wird und zu allen 18 Spielta-
gen nach Deutschland reist. Und das
obwohl sein Arbeitgeber nun nicht
mehr als Sponsor für die Flüge ein-
springt, sondern Abel diese zum Teil
selber zahlt und der TuS den Rest bei-
steuert. „Wenn uns hier jemand un-
terstützen möchte, wären wir sehr
dankbar“, sagt Jürgen Staab.

Denn die Mannschaft schultere
auch in Liga eins den Großteil der
Kosten – etwa für Fahrten oder Über-

nachtungen, die jetzt bei gut 400 Ki-
lometern entfernten Auswärtsspie-
len zwangsläufig anfallen. Das ist
gleich am ersten Spieltag der Fall, an
dem die Gerolsheimer am Samstag
zum SV Geiseltal Mücheln nach Sach-
sen-Anhalt müssen. „Wir holen
Markko Abel freitags um 18 Uhr am
Flughafen ab und fahren mit ihm
weiter nach Mücheln“, so Köhler.
Große Hoffnungen auf einen Auftakt-
erfolg hat er indes nicht: „Mücheln
ist seit drei Jahren zu Hause unge-
schlagen. Es wird also sehr schwer,
aber wir probieren es natürlich.“

Eigentlicher Saisonstart für Gerols-
heim sei daher am Samstag, 24. Sep-
tember, im Heimspiel gegen Aschaf-
fenburg. Hier ist zum einen Kerwe,
zum anderen sei Aschaffenburg ei-
ner der schlagbaren Gegner. „Wenn
wir da zwei Punkte holen, wäre das
das i-Tüpfelchen. Um die Euphorie
am Leben zu erhalten, wäre ein Sieg
hier sehr wichtig“, so Köhler. Zumal
ansonsten ein Fehlstart drohe, denn

am dritten Spieltag kommt der Deut-
sche Meister Mörfelden zum TuS.

Wie groß die Euphorie im Verein
ist, zeigen die 40 Anmeldungen für
das Auswärtsspiel am 15. Oktober in
München. Man hoffe, einen Busunter-
nehmer zu finden, der die Fahrt bezu-
schusse. Ansonsten werde mit Autos
angereist. Da München neben Weida
ein Hauptkonkurrent im Kampf um
den Klassenerhalt sei, habe dieses
Spiel eine große Bedeutung. „Umso
schöner ist es, dass wir dort von vie-
len Fans angefeuert werden kön-
nen“, freut sich der Sportwart.

Staab betont: „Wir müssen unver-
krampft bleiben und auch bei Nieder-
lagen immer den Spaßfaktor Erste
Liga sehen und dürfen keinen Frust
zulassen.“ Die Welt werde in Gerols-
heim nicht untergehen im Falle des
sofortigen Abstiegs. Aber man sei zu-
sätzlich motiviert, da der TuS der ein-
zige rheinland-pfälzische Verein in
der Bundesliga ist, sagt Köhler. (ax)
 EINWURF, NILS FRAGT

FRANKENTHAL. Ein erfolgreicher
Saisonstart gelang in der Handball-
A-Klasse der Herren dem TV Lambs-
heim, dem SC Bobenheim-Roxheim
und der HSG Eppstein/Maxdorf.
Auch Verbandsligist HSG Eckbach-
tal II kam zu einem Auftakterfolg.

Herren, Verbandsliga
1. FC Kaiserslautern – HSG Eckbachtal
II 31:32 (14:18): Mit Glück retteten
die HSG-Herren einen knappen Sieg
über die Zeit. Eckbachtal führte be-
reits mit 31:26 und sah wie der siche-
re Sieger aus. Doch es wurde noch
knapp, da Kaiserslautern weiter
kämpfte und Eckbachtal einige Chan-
cen vergab. HSG-Tore: Krieg (6), Adri-
an (5), Bußer, Assmann, Dopp, Staats
(je 4), Bohnenstiel (2), Rückerl, Krüger,
Keller.

Herren, A-Klasse
HSG Eppstein/Maxdorf – TG Waldsee II
26:19 (11:11): Recht unbeständig
spielte die HSG in der ersten Halb-
zeit. Ständig wechselte die Führung.
Besser lief es nach der Pause, und

beim 22:15 hatte der Absteiger eine
klare Führung erzielt. Jetzt wurde
Eppstein/Maxdorf wieder etwas
nachlässiger. Das Ergebnis wurde im
Prinzip nur noch verwaltet. HSG-To-
re: Paulick (6/1), Liese (4), Baust, Blo-
mer, Schunke (je 3), Wohlfahrt, Die-
wald (je 2), Heller, Fiedler, Kloster.

SC Bobenheim-Roxheim – TV Rhein-
gönheim 25:19 (14:9): Bis zum 5:5
hielt Absteiger Rheingönheim den
Gleichstand. Doch nun kam der
Sportclub wesentlich besser ins Spiel
und sorgte bereits zur Pause für kla-
re Verhältnisse. SC-Tore: Moske (7),
Walburg (5/1), Jaekel (4), Puppe (3),
Hadjou (3/1), Lenz (2), Ennenbach.

TV Lambsheim – TSG Friesenheim III
32:26 (15:15): In einem temporei-
chen Spiel gab es einige Höhepunk-
te. Kurz vor der Pause lag Lambs-
heim sogar mit 10:13 zurück. Doch
dank eines Kraftaktes glich der TV
bis zur Pause noch aus. Mit dem nöti-
gen Einsatzwillen konnte Lambs-
heim in Hälfte zwei in Führung ge-
hen und diese konstant ausbauen.
TV-Tore: Czok (8), Riedel (6), Unkel-
bach, Stemmer (je 5), Rößnick (3), Heß
(2), Tartter, Schneider, Steiger.

Herren, B-Klasse
1. FC Kaiserslautern II – HSG Eck-
bachtal III 36:23 (18:11): Gegen den
starken Gastgeber hatte die HSG
nicht den Hauch einer Chance. Zwar
bemühten sich die Gäste, aber Kai-
serslautern war einfach besser. HSG-
Tore: Lukas Piekenbrock (6), Renz, Zim-
mermann (je 4), Peter Piekenbrock,
Hink (je 3), Keth (2), Bretz.

Frauen, Verbandsliga
Die SG Eppstein/Maxdorf/Oggers-
heim und der HSC Frankenthal wa-
ren spielfrei.

Frauen, A-Klasse
Lambsheim war spielfrei. (hol)

FRANKENTHAL. Ein schwarzes Wo-
chenende erlebte der Fußballnach-
wuchs des VfR Frankenthal in der
Verbandsliga. Alle drei Spiele wur-
den deutlich verloren. Angstgegner
war der 1. FC Meisenheim, der zwei
VfR-Teams mit hohen Niederlagen
vom Feld schickte.

Am schlimmsten erwischt hat es die
C-Jugend des VfR. Vor heimischer Ku-
lisse wurde das Team von Meisen-
heim mit 0:9 vom Platz gefegt. Trai-
ner Luciano Ferrante musste klar ein-
räumen, dass die Mannschaft mit
dem aktuellen Ausfall von fünf Spie-
lern nicht verbandsligatauglich ist:
„Wenn es erst mal drei oder vier zu
null steht, ist das Team natürlich
nicht mehr motiviert und gibt auf.
Zusätzlich hat bei meinem Team heu-
te wirklich gar nichts geklappt“, resü-
mierte der Coach nach dem Spiel er-
nüchtert. Florian Alt in der 6. und
Nico Zinser in der 10. Minute brach-
ten die Gäste früh auf die Siegerstra-
ße. Noch vor der Pause erhöhte Mei-
senheim durch Hakan Alpaslan und
Stefan Luge auf 4:0 – das Spiel war
jetzt schon entschieden. In der zwei-
ten Halbzeit fehlte dem Frankentha-
ler Team jegliche Motivation, und es
leistete keine Gegenwehr mehr. So
konnten die Gäste durch drei Treffer
von Ibrahim Karabulut (38., 46. und
64.) und einen Doppelschlag von
Nico Zinser (55./70.) den auch in der
Höhe verdienten Endstand von 9:0
herstellen. Nächsten Sonntag tritt
die Elf von Trainer Ferrante dann bei
Wormatia Worms an.

Nicht besser lief es für das B-Ju-
gend-Team des VfR Frankenthal. Mit
dem 1. FC Meisenheim hatte das
Team zwar den bisher besten Geg-
ner vor der Brust, dennoch war Trai-
ner Kai Schäfer mit der Leistung sei-
ne Spieler bei der 1:8-Heimniederla-

ge überhaupt nicht zufrieden. „Das
war leider eine ganz schwache Leis-
tung von uns. Dazu, dass wir einen
sehr starken Gegner hatten, haben
wir schon relativ früh resigniert, was
auch dieses sehr hohe Ergebnis er-
klärt. Irgendwann war einfach die
Moral gebrochen“, so Schäfer. In der
12. Minute erzielte Felix Gehres den
Führungstreffer für die Gäste, wo-
rauf Fabian Müller mit einem Hat-
trick in der 17., 25. und 33. Minute
die 4:0-Halbzeitführung erzielte. Zu
diesem Zeitpunkt war das Spiel be-
reits entschieden. Immerhin hielt
sich Frankenthal zu Beginn der zwei-
ten Halbzeit besser und spielte fast
20 Minuten ganz gut mit, ehe der
VfR durch die Treffer von Geworg
Dadjan und Dennis Köhler sogar mit
0:6 in Rückstand geriet. Die beiden
weiteren Treffer der Gäste erzielten

Jannick Hill und Dennis Köhler. Der
Ehrentreffer gelang Manuel Bürger-
meister in der 62. Minute.

Nicht ganz so hoch, aber trotzdem
deutlich unterlag die A-Jugend des
VfR. Beim SC Hauenstein verlor das
Team mit 1:4. Nach relativ ausgegli-
chenem Beginn machten die Gastge-
ber zunehmend Dampf und gingen
durch Maximilian Wilhelm in der
28. Minute mit 1:0 in Führung. Er er-
zielte in der 40. Minute auch das 2:0
für Hauenstein. Nach der Halbzeit-
pause ereignete sich zunächst
nichts, ehe Marcel Brödel in der 68.
Minute zum 3:0 traf. Der zwischen-
zeitliche 3:1-Anschlusstreffer von
Luca Willer ließ zwar noch einmal
Hoffnung aufkeimen, doch Hauen-
stein ließ durch den dreifachen Tor-
schützen Wilhelm in der 89. Minute
noch das 4:1 folgen. (yan)

FRANKENTHAL. Am kommenden
Wochenende ist es so weit, dann
kämpfen die Frankenthaler Tennis-
Doppel wieder um den Stadtpokal.
Bei dem Turnier arbeiten die drei
städtischen Vereine – Grün-Weiß
Frankenthal, TC Flomersheim und TC
Mörsch – Hand in Hand. Federfüh-
rend sind in diesem Jahr die Flomers-
heimer, auf deren Anlage am Sonn-
tag auch die Entscheidungen fallen
werden. Bislang liegen Meldungen
für 65 Doppel vor. Damit können
sich die Veranstalter über doppelt so
viele Anmeldungen wie im Vorjahr
freuen. Da der Stadtpokal als offenes
Turnier ausgeschrieben wird, kom-
men auch Spieler aus Worms, Alzey,
Mainz, Rockenhausen, Kaiserslau-
tern oder Grünstadt. Das Teilnehmer-
feld ist stark besetzt. Gespielt werden
U-15 -, Damen-, Damen-40-, Herren-
und Herren-60-Doppel sowie das
Mixed. Die Vorrundenspiele gehen
am Samstag auf allen drei Vereinsan-
lagen über die Bühne. Am Sonntag
finden die Halbfinals und Endspiele
ab 9.30 Uhr auf der Anlage des TC
Flomersheim statt. Mit den Endspie-
len ist ab 13 Uhr zu rechnen. Peter
Schaudt vom TC Mörsch: „Ich wün-
sche mir schönes Wetter und eine
Vielzahl von begeisterten Zuschau-
ern.“ (fek)

Reiten: Kaupe mit
Libresco auf Rang zehn
ALSENBORN. Daphne Kaupe vom
Reitclub Hofgut Petersau bei Franken-
thal ritt mit dem Wallach Libresco
Turnier in Alsenborn in der Dressur-
prüfung der Klasse L mit Trense auf
den zehnten Platz. (osw)

Reiten: Bernauer springt auf
Platz sieben, Pilch auf sechs
MAINZ/WORMS. Annette Bernauer
vom Reit- und Fahrverein Franken-
thal ritt mit Houston in Mainz-Bret-
zenheim in der Springprüfung der
Klasse A auf den siebten Platz. Den
zehnten Platz belegte sie in der
Springprüfung der Klasse A als Wer-
tung zum Senioren-Cup. Beate Pilch
vom selben Verein belegte in
Worms-Abenheim mit Rising Sun in
der Springprüfung der Klasse A den
sechsten Platz und in der Amazonen-
Springprüfung der Klasse L den sieb-
ten Platz. Im Stilspringwettbewerb
der Klasse E wurde Julia Reitsam mit
Charmeur Vierter. (osw)

Motorsport: Thies fährt
auf Platz eins
MAIKAMMER. Beim Jugend-Kart-Tur-
nier des AC Maikammer konnte Flori-
an-Maximilian Thies vom Motorsport-
club Bobenheim den ersten Platz in
der Starterklasse 4 belegen. (wek)

VOR DER SAISON: Zum ersten Mal haben die Herren des TuS Gerolsheim den Sprung in den Kreis der besten zehn
Kegelmannschaften Deutschlands geschafft. Jetzt kennt der TuS eigentlich nur noch ein Ziel: Rang acht.
Denn damit wäre der Klassenerhalt in der Bundesliga gesichert. Doch das wird ein kniffliges Unterfangen.

Man darf gespannt sein auf die
erste Bundesliga-Saison des TuS
Gerolsheim. Ein Vorteil könnte
sein, dass die Kegler genau wis-
sen, vor welch großer Herausfor-
derung sie stehen. Denn die gan-
ze Mannschaft muss in den
Schlüsselspielen auf den Punkt ge-
nau da sein und Top-Ergebnisse
abliefern. Vorentscheidend könn-
te schon das erste Heimspiel in ei-
ner Woche gegen Aschaffenburg
werden. Der Gegner gilt als mach-
bar, wenn die eigene Leistung
stimmt. Die Kerwe im Ort sowie
die Aufstiegseuphorie im Verein
könnten ein paar Holz mobilisie-
ren. Gelingt der Heimsieg tatsäch-
lich, wäre der Anfang für die
nächste Sensation gemacht: der
Verbleib in der Bundesliga.

Müssen am ersten Spieltag nach Mücheln in Sachsen-Anhalt: (vorne von links) Martin Rinnert, Dieter Staab, Uwe Köhler, Roland Walther, (hinten
von links) Timo Nickel, Jürgen Nickel, Holger Mayer, Alain Karsai, Roland Bodes, Frank Steffen und Jürgen Staab. Auf dem Bild fehlt der estnische
Nationalspieler Markko Abel.  FOTO: BOLTE

Kerwe-Euphorie
VON AXEL NICKEL
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Was macht ein Kegler?

Ein Kegler darf 200
Würfe machen. Er ke-
gelt aber nicht ein-
fach darauf los, son-
dern spielt „in die
Vollen“ und „räumt
ab“. In die Vollen be-

deutet, dass nach jedem Wurf alle
Kegel wieder aufgestellt werden. Au-
ßerdem gibt‘s 100-mal das Abräu-
men: Hier bleiben die verfehlten Ke-
gel stehen. Die kompletten neun Ke-
gel werden erst aufgestellt, wenn der
Spieler alle umgeworfen hat. Um vie-
le Punkte zu ergattern, muss er mög-
lichst rasch alle Kegel treffen. Wer
richtig gut ist, schafft übrigens gut
1000 Kegel. Die Kegler müssen dabei
auch noch schnell sein: Für 50 Würfe
haben sie nur 20 Minuten Zeit. (ax)

Tennis: 65 Doppel
beim Stadtpokal

Nichts zu machen: Die VfR-B-Jugend (im Bild Maximilian Köhler, blau)
hatte gegen Meisenheim keine Chance und unterlag 1:8.  FOTO: BOLTE

Ab ins Tor mit dem Ball: Dominik
Walburg ließ mit dem SC im Heim-
spiel nichts anbrennen.  FOTO: BOLTE

Die Kegler des TuS Gerolsheim sind
inzwischen ganz oben in der Bundes-
liga angelangt und stehen damit seit
Gründung der Abteilung im Jahr
1970 vor ihrer größten Herausforde-
rung. Der Weg in die Bundesliga war
lang und beschwerlich. Er begann im
Prinzip in der Saison 1979/80 mit
dem Aufstieg als Bezirksmeister Vor-
derpfalz in die damalige Rheinland-
Pfalz-Liga II. Auch dort wurde der
TuS auf Anhieb Meister und spielte
bereits ein Jahr später in der Rhein-
land-Pfalz-Liga. Doch die Freude war
von kurzer Dauer, denn in den da-
rauf folgenden Jahren pendelte die
Mannschaft mehrmals zwischen
Rheinland-Pfalz-Liga I und Rhein-
land-Pfalz-Liga II. Der endgültige
Durchbruch begann, als am Ende der
Saison 1996/97 der TuS Gerolsheim

erstmalig Rheinland-Pfalz-Meister
wurde. Seit dieser Zeit ist die Mann-
schaft auf nationaler Ebene zu Hau-
se. Die meiste Zeit war man Zweitli-
gist, der zwischenzeitliche Abstieg in
Liga drei vor drei Jahren wurde di-
rekt wieder korrigiert. (edk)

KADER
— Markko Abel, Roland Bodes, Uwe Köh-

ler, Holger Mayer, Timo Nickel, Martin
Rinnert, Dieter Staab, Jürgen Staab,
Frank Steffen, Roland Walther. Abgän-
ge: keine, Zugang: Bodes (Mutterstadt)

GEGNER
— Olympia Mörfelden, RW Sandhausen,

VKC Eppelheim, Nibelungen Lorsch,
KSC Damm-Aschaffenburg, AM Mün-
chen, Stolzer Kranz Walldorf, SV Geisel-
tal Mücheln und Gut Holz Weida

Drei Siege in A-Klasse
HANDBALL: Auch Eckbachtal II punktet zum Saisonstart

EINWURF

„Leider ganz schwach“
FUSSBALL: VfR-Nachwuchs kassiert in Verbandsliga klare Niederlagen

Uwe Köhler: „Mücheln ist
seit drei Jahren zu Hause
ungeschlagen.“

Zur Sache: Der lange Weg
des TuS Gerolsheim
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